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Flörsheim , den 28. Januar 1908-

HS* fT ® 'r  nicht verfehlen , darauf hiazaweisen , daß
°wsten Sonntag nachmittag 3 Ubr im Kö -ugl . Theater zu

kaS Baich ' che Bubenstlück : „Max und Moritz"
«olkspreisen gegeben wird.

Farbenfolge bei der deutschen Flagge . Ja
die ftienÖ£r Woch , am Geburtstag unjereS Kujerö, stehen

GchSude im Fahnenschmuck . Aber nicht wenige deutiche
»ahnen werden wiederum eine unrichtige Reihenfolge der
»arven aufwerjen . Deshalb fei heute schon an unsere
S 'hnenvorschriften erinnert . Danach bildet dir deutsche
.l „ ? " ° ' stagge ein längliches Rechteck, bestehend mrS den
scdv? " reiten horizontalen Strefen , von welchen der ob -re

&ec B,̂ fter * weiß und der untere rot ist. D e
!uFarbe  ist daher an der Sp -tzr brr Flaggenstange
«o, * EL r bitten unsere Leser, v-r richt -gen Farben,
wein ' . deutschen Flagge schon heute die gebührende Lus.
de mi» «• öü ' chenken und notwendige Abänderungen un«
lonh 8lt(̂ vorzunehmen . W --r Deutschen stchen bcrm Aus.
der » Ô w'b nicht im Ruse der Oberflächlichkeit . B treffe

St<<fcti8tett der F .rhcnfolge brr Natignalflrgge können
r aber noch vom ÄuSlande kernen.

araH Polizeiliche Beaufsichtigung der Kinemato-
« vden . Die IM Mi .ustel .um des Inner « eingegangenen

-r.chle destStigen in Verbindung mit den in der Zwischen,
^machten Erfahrungen , einerseits , die Feuergefährlich-

usge » und , anderseits,
keil Mochten Erfahrungen , einerseits,
dj? kinemotligioph -scheo Borfühiu ^ . ..
ftfll 1 0<® bedenkliche ethnche W rkung dieser Dar.
tz ? "slkn, inSbi-sondere auf jugendliche Zuschauer . B -> der

i»denhe!t der örtlichen Berhältn ff* erscheint jedoch die
114 #" » ollzemein gültiger Borschrifteu für die Polizei»
tzz E)eaussich«!gun >. der K -nematogrophen nicht zweckmäßig.
BiHi* ^" Emehr den Provinziaid .-tö -üm und eventuell den

■Pol -zeiverwaltunsen überlassen ble den müssen, die
beit Maßnahmen zur Währung der BetrtedSstcher.
Vst,»." . Zur Brihind -rung aürr rom Standpunkte derhsk,_ " VS zur Verhind -rung aller rom Standpunkte der
fe,j Ordnung , inShr,ond5re der öffentlichen S -ttl -ch-
h,t,, ? '' oß 4«» und ungeeigneten Dsrb 'rtuagen den besonderen

v

ft _ ^ _ _ _ ^ _ _
ft8nl? en  berhältn ssen und Bedürfnissen entsprechend selbst.
Veen,? ^ t -essen. Als Anhalt hierzu kann dir Pol 'zee.
1907 h 03 btS  Polize piüsiSenten von Berlin vom 30. S pt.
tuna t tv ' öon  Häufigkeit und von der Allsgestal-
tonirr  k 'vcuiatographischen Borstilluogen in den einzelnen
Im i' 11 wird es abhängen , ob entsprechende Vorschriften
, ^ °- - -

ne
kn
tit

„ r, !j!
'̂ 'ch' Nd

im der Pollzeiverordnung generell zu erlastm oder
ein. ,,/ ^ dkr polizeilichen Verfügung von Fall zu Fall den
»le>4 . " Unternehmern aufzuerlegen sein werden . Bon den
Pol -r. i!, ^ IlHtspunkten aus wir ', zu erwägen sein, ob im

«D”un98lBfÖ* eine  Präveat vzcnsnr für kmemrtto.
le*<6c»ih e ^ ^sührungen einzuführen ist, od r̂ vb es au «,
wähkknk den Inhalt der K nematogrophenbilver
Itetcn , , „ Ausführugg °n durch gecign .fe Beaute kont -ol.
i» sL iü  lassen und gegen anstößige Bilder eventuill rprr  siv
H>Nn- ^ Pol -zeilichea Beifügung vorzuzrhen . In diesem
Bange« ' Rundschreiben des Ministers des Innern er»

8. Ämpfnng . Nach § 1 deS ReichS-JapsgesetzeS vom
fem Qf‘‘ ,1874 iuU  jedes Kind e>or dem Ablauf ' des auf
fof. * " r‘“

kann , verl tzt die im Beikchr e' forderi -che Sorgfalt , auch
wenn er den Hahn nicht berührt . Di -S g' lt ganz besonders,
wenn Kö P-rtnle eines Dritten nahe der G Wehrmündung ir>
der Swußlini - sich b. siadea . Die Erfahrung lehrt auch
bundeitfält g, und sie ,st jedermann im Volke g läufig , daß
durch 'oichs Lorglost k-.t und Uavo -st - tiJ - .t in der Hand-
hadung von Feuerweff n L -bm und Gesundheit brr N -ben.
menschen orrsS Sp -ei gefitzt werden ." Die vom R -ichSgericht
negedenen Regeln sind sehr betzerz-genswert . D -n irfahrenen
Jäger srkil -.ch lehren sie nichts Neues . Ader Schußwaffen
geraten so ojt auch in die Hände Unberufener , daß den
reichSperrchtlichen Worten eine westere V ' rbreitung zu wünschen
'st . Wer unvo -sicht g eine Schußwoff .- handhabt , kann nicht
nur bei anderen Unheil aarichtrn , sondern sich auch selbst
schädigen. Abgesehen davon , daß ihn selbst der Schuß triffen
kann , kann er, falls er einen anderen verletzt , sowohl wegen
fahliässtger Kö -p -everlitzung bistcuft , w -e auch wegen d-ö
Schädels von Ü-m Beilitzten ersotzpfichtig gemacht werden.

— Bromberg , 24. Jan. (Z hl, B -Üdcr in der, König«
Rack.) L,r 10 Sö ^ne veS Veistvtd :nen GlUkdb ' sitzerS August
Golln .ck tn M .lrwo , Kreiö Ho - ensalza , und dcsien dort noch
lebender Ehefrau harten sich dieser Tage in Brvmderz e-n
Sltlldichekn gegeben, um sich dort tn voller Un .sorm gi.
meinsam photographieren zu lasten , nachdem die betr . sfmden
R glmer-ter ihren ehemaligen Angehörigen , die vollständige
Eq -ipi -rung bereitwilligst und gern zur Verfügung gestellt
halten . Sie b-absichiizeu , dem Kaiser cur Buo zu
seinem G -durtStag zu übersenden . Dir 10 Brüder stchen
zwischen dem 44 . und 23 . L -b-nSj -hre , Der Jüngst -,
Musketier Rudoif Gollruck , genügt zur Zut bei der 7.
Kaa paguie des Jafanterie . Regiments Ne . 147 in Lyck !
(O/ip ) se.ner M tilärdienstpfl cht. Dir übrigen neun befinden
sich lä .-utlich in geochtetrn Z oilst .-llung -n.

^ibuusjchx folgenden Kalenderjahres ste' mpft Werden,
lich,„ g?. " 'cht nach ärztlichem Z mimg (§ 10) ö'* natür-
Kind ^ Ottern übei standen hat . Z 2 L a nvpfpfl chtig-S
^ ''a v.i, E' ch£S noch ärztlich' M Z ngnrS ohne G -fahr für
ist £lt oder seine G sundheit nicht geiwpft werden kann,

nach Aufhören des die G fahr be.
Zustand-S der Impfung zu unterz.chen.

^ie man einer Schußwaffe umgehen
^ et>C beachlcnSwert -r W äug cte stw da«

tn f n̂es ^atscheiduag vom 9. Dezember 1907
tont nn töieIman mit  k 'ner Schußwaffe umgehen muß, und
ist. , ? ^ E»'ch dann , wenn man nicht we ß, ob st- geladen
-3eder k ^ 'chsger.cht lagt der Jurist . Wocheaschrist zufolge:
R' niA» et/ !ne  Schußwaffe führt ohne die Gewißheit, daß
fle Qef ! «" °deu sei, muß rot der Möstichke 't rechnen , daß
'"' chaui» be* der Empfindlichkeit des Schieß.

„ » US infolge irgend eines uuvorherg-iehenen Ere g
der ,- '' 7 . e»" aden könne. Wer daher eine Schußwaffe, von
*(>8 ,? chimmt we.ß, daß sie ungeladen ' st, so hält,

"«ritz Entlädung rin anderer b-schädigt werden

Letzte Nachrichten.
*  München , 23 . Januar . Oer bekannte Erpres¬

sungsfall des ftüheren hiesigen Rechtsanwalts Theo-
dor Wolffl , der seiner Zeit großes Aufsehen erregte,
gelangte heute zu seiner Aburteilung . Wölffl wurde
wegen Urkundenfälschung und fortgesetzter Erpressungen
zu 5 Jahren Zuchthaus  und 2000 Mk . Geld¬
strafe sowie 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine
Ehefrau wurde wegen Beihilfe zu 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Potsdam , 23 . Januar . Der Kaiser  nahm
heule vormittag im Exerzierhaus Rekrutenbesichiigungen
vor Prinz Eitel Friedrich führte die Leibkompanie des
Garderegiments zu Fuß vor . Der Kronprinz war in
der Uniform des Regiments anwesend . Außer der Ge¬
neralität waren viele fremdherrlichen Offiziere erschienen.
Nach der Besichtigung nahm der Kaiser das Frühstück
im Offizierskasino ein.

* Braunschweig . 23 . Januar . In der heutigm
Sitzung der Braunschweigischen Landesversammlung
wurden zwei Anträge ~ auf Aenderung des Wahlrechts
zur Landesver ' ammlung verlesen . Sie wurden an eine
Kommission überwiesen . Einer der Antragsteller beton¬
te , man solle sich durch © traüenbcmonftrationen in fei¬
ner Stellung zur Wahlrechtsfraa ? nicht beeinfluffen las-
sen . _ __ ___ _ _ __ _

Deutscher Reichstag.
87 . Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berl . n , 23 . Januar 08.
Präsident Graf Stoib erg .röffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten.

Am B u n d e s r a t 8 t i sch e : Staatssekretäre v.
Bethmann -Hollweg und v . Nieberding.

Das Haus und die Tribünen sind mäßig besetzt.
In der fortgesetzten Beratung des

Scheckgesetzes
stellt Abg . Arendt (Reichsp .) Ue günstige Aufnahme
des Gesetzesentwurss bei allen Parieicn s«est Auch
seine politischen Freunde stimmen dem Entwurf zu
und würden auch aus Kommissronsberatuug verzich¬
ten , wenn sie nicht von anderer Seite angeregt werde
Was die Umlaufs ?,eit betreffe , so dürfe sie nicht wei¬
ter ausgedehnt w . eden , als im Entwurf vorgesehen
sei. Er lege Gewicht daraus , daß durch die Bestimmun¬
gen des Enttvurss eine Boroat -erung des Schecks vor-
gusLSseht, , werde . Was die Postschecks betreffs so £>f<

12. Jahrgang.
halten sich seine politischen Freunde ihr Melr ' vor,
bis eine Vorlage eingebracht sei. Auf die Hauptsache,
auf die es eigentlich ankomme , auf die gesetzliche Re¬
gelung des Depositenwesens , sei man in der Debatte
bisher nicht eingegangen . Die Neichsbank sollte ver¬
zinsliche Depositen annehmen ; sie würde auch besser tun,
wenn sie im Verkehr mit mittleren und kleinen Leuten
von dem eisernen Bestand beim Giroverkehr absehe
Das Scheckgesetz sei ein kleines Mittel ; es müsse aber
durchgreifende Maßnahmen aetroffen werden , um den
Geldmarkt kräftig zu gestalten.

Abg . K a e m p f (Frs . Vp .) erwidert eingehend auf
die Ausführungen des Vorredners und erklärt sich ge¬
gen eine längere Vorlegungsfrist von 10 Tagen.

Abg . H o r m a n n (Frs . Vp .) äußert sich über
Einzelheiten des Scheckwescns und hofft aus eine Aen¬
derung des Entwurfs in der Kommission.

Nach einigen Entgegnungen des Abg . Arendt
auf die Ausführungen des Abg . Kaempf geht der Ent-
wurs an eine besondere Kommiffion.

Es folgt die 3 . Lesung des
Majestütsbeleidignngsgesetzes.

Abg G y ß l i n g (Frs . Vp .) geht näher auf den
Entwurf ein und ivendet sich schließlich gegen einige
Aeußerungen des Abo . Heine bei der letzten Lesung.

Abg . Heine (Soz .) entgegnet dem Vorredner auf
dessen Bemerkungen , woraus das Majcstätsüeleidigungs-
gesetz in 3 . Lesung definitiv a n g e n o m m e n lvird.

Es folgt die 2 . Beratung der Vorlage aurffA en¬
de r u n g des § 848 im  B .-G .-B . zum J

T1erh «rltergesctz.
Abg . Schmidt (Ztr .) nimmt zunächst das Wort

zu dieser Vorlage und bringt dabei einen Antrag ein,
in der Vorlage die Worte zu streichen : Bei Beaufsich¬
tigung des Tieres.

Abg . Dr . Varenhorst (D . Reichsp .) erbittet
m dem Anträge einige Aenderungen vorzunehmen . Eben¬
falls möge der § 835 geändert werden , insofern , als
auch der Hasenschadcn in ihn aufzunehmen ist.

Siaalssekretär Nieberding  bittet sämtliche zu
dem Gesetzentwurf vorliegenden Anträge abzulehnen , da
diese die ganze Sache nur aufhalten.

Abg . Stadt Hagen  empfiehlt die vorliegenden
sozialdemokratischen Anträge . So , wie der Entwurf
jetzt sei, bilde er nur ein Gesetz zu Gunsten des Groß¬
grundbesitzes.

Abg . T r e u e n f e s s (Kons .) geht auf die Aus-
fühmngen des Vorredners ein und greift hierauf aus
die Aeußenmgen des Abg . Ledebour bei der letzten
Lesung zurück . Dieser Abgeordnete habe damals den
Agrarieren den ungeheueren Vorwurf gemacht , sie neh¬
men den Witwen und Waisen das Brot weg . Das ist
eine große Unwahrheit , eine gewissenlose Verleumdung.

Vizepräsident Kaempf ruft deir Redner wegen der
letzten Bemerkung zur Ordnung.

Abg . H a g e m a n n (ritt .) spricht sich gegen die
vorliegenden Anträge der Sozialdemokraten aus und
beantragt eine nochmalige Beratung in der Kommission.

Abg . Stolle (Soz .) wendet sich gegen die
Ausführungen des Vorredners und empfiehlt die An¬
träge seiner Partei.

Abg . D o v e (Freis . Vg .) äußert sich eingehend
über den Entwurf selbst und über die dazu eingelaufe¬
nen Anträge des Zenirums und der Sozialdemokraten.
Redner selbst ist der Meinung , daß das Tierhalterge¬
setz einer gründlichen Regelung bedarf . Es wäre da¬
rum eine Beratung in einer besonderen Kommission
nicht zu vermeiden . Er schlage daher vor , daß der in
Rede stehende Gesetzentwurf an eine noch zu bestimmen¬
de Kommission verwiesen wird.

Staatssekretär Nieberding  erklärt , wenn alle
vorliegenden Anträge durchberaten würden , dann wer¬
de die Kommission niemals mit dem Entwurf fertig.

Abg . S p a h n (Ztr .) hält die Sache nicht für so
wichtig , als daß so viel Zeit dafür verwendet würde.

Nach kurzer Debatte wird der Gesetzentwurf so¬
dann an eineKommission verwiesen . — Dagegen stimm¬
ten Konservative und Nationallibersle.

Nächste Sitzung Freitag mittag 1 Uhr . — Tages¬
ordnung : 1. Lesung des Zusatzantrags zum Brüsseler
Zuckervertrag . Hierauf Maß - und Gewichtsordnung in
L, Lesung. - - Schluß 5)$ Uhr.



Wochen -Nimdschau.
Mitten in die Hochflut der Ereignisse hinein siel

das größte Ereignis der vergangenen Woche , das in
Deutschland von Nord bis Süd alle Gemüter

bewegte : Die Wahlrechtsinterpellation der Sozialdemo¬
kraten . Was man nicht für möglich hielt , trat doch ein,
der Reichskanzler erschien selbst, lehnte zwar eine Er¬
widerung auf die Interpellation ab , da sie preußische
Angelegenheit sei , gab aber eine ernste Mahnung an
die Adresse der äußersten Linken ab , sich in Zukunft
der Uebertragung der Politik auf die Straße zu ent¬
halten . Das Auftreten des Reichskanzlers im Reichs¬
tag war äußerst wirksam . In der Ablehnung der so¬
zialdemokratischen Straßendemonstrationen traten alle
bürgerlichen Parteien auf seine Seite . Aus der Kritik
der süddeutschen Demokraten an der Wahlrechtserklä¬
rung des Fürsten Vülow ging hervor , daß der Block
nach wie vor beisammen bleibt . Nach den Protestreso¬
lutionen der letzten Tage mußte man schon glauben
daß den Freisinnigen die Lust zum Festhalten am Block
vergangen ist . Die Sprünge in dem kunstvollen Block
sind noch nicht weitergeklafst , sondern beharren auf dem
status guo , aber wie lange wird das noch dauem ? —
In unserem Nachbarstaate

Nutzland sucht man jetzt die Niederlagen auf den
ostasiatischen Schlachtfeldern dadurch zu bemänteln , daß
die Führer aus diesem Feldzuge , or Kriegsgerichte ge¬
stellt werden . Seit Wochen schon steht der Verteidiger
von Port Arthur , General Stößel,  vor seinen Rich¬
tern und nun soll auch sein Generalissimus an die
Reihe kommen . Einige Petersburger Blätter bringen
nämlich die aufsehenerregende Nachricht , daß General
Kuropatkin mit seinem ganzen Stabe nach den im
Stößelprozeß festgesicllten Tatsachen gleichfalls vor ein
Kriegsgericht gestellt werden wird . Er habe im Stößel¬
prozeß wissentlich falsche Aussagen gemacht , welche in¬
direkt im Widerspruch mit seinen Berichten an den Za¬
ren stehen . Ob dadurch die Niederlagen in Ostasien
-wieder gut gemacht werden , ist doch wohl mehr als
zweifelhaft.

In Frankreich geht es jetzt lebhafter zu ^als je
zuvor . Marokko ist und bleibt das französische Schmer¬
zenskind . Mulay Hastd gewinnt immer mehr Anhang
und seine Macht steigert sich von Tag zu Tag . Die¬
weil bereitet sich in der französischen Kammer ein gro¬
ßes Ereignis vor . Es soll nämlich der ehemalige Mi-
uister des Aeußern D c l c a s s e e seinen politischen An¬
hängern den Entschluß mitgeteilt haben , persönlich in
die nächste große Jnterpeilationsdebatts einzugreifen
und sich sehr eingehend über seine Rolle und seine Hal¬
tung in der Marokkoangelegenhcit auszusprechen , falls
einer der Redner diese angrcisen sollte . In parlamen-
iichnschen Kreisen steht man dem Wiederauftreten des
ehemaligen Ministers des Aeußern mit einiger Span¬
nung entgegen , obwohl es bekannt ist, daß Delcaffee
mit seinem Nachfolger Pichon gegenwärtig die herzlich¬
sten Beziehungen unterhält.

In England stehen große soziale Kämpfe bevor.
Eine in Hüll  zusammengetretene Arbeiterkonserenz
nahm mit großer Mehrheit eine Resolution an , in der
es heißt , daß der Sozialismus das Ziel der Partei
sein müsse . Die Resolution hat bei den Angehörigen
der sozialistischen Partei Begeisterung hervorgerufen.
Auf allen Werften  an der englischen Nordostküste
befinden sich seit einigen Tagen 6000 Arbeiter
im A u s st a n d . Ihre Zahl wird in den nächsten Ta¬
gen bedeutend weiter anwachsen . Alles in allem kom¬
men über 40  C00 Mann in Frage . Die Kassen der Ar¬
beiter sind gefüllt . Sie erttären , zwei Jahre aushalten
zu können . Ob aber die Industrie solange aushalten
kann , bleibt bei der jetzigen schlechten  Lage eine Frage.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

l* Anläßlich der Landtagserösfnung in Braun-
schweig  fanden Kundgebungen zu G u n st c n
des allgemeinen Wahlrechts  statt . Aus
dem Schloßplatz vor dem Residenzschlosse wurden grö¬
ßere Ansammlungen von der Schloßwache zurückge¬
drängt . Die Bolksmenge zog unter Hochrufen auf das
allgemeine Wahlrecht und Absingen der Mar¬
seillaise  durch die Straßen nach dem Landtags¬
hause , wo wiederum größere Demonstrationen stattfan¬
den . Von hier aus begab sich die Volksmenge unter
Johlen und Pfeifen nach dem Gewerkschaftshause , wo
eine Versammlung stattfand . Abends kam es zu einem
Zusammenstoß  zwischen Demonstranten und der
Polizei . Die Polizei wurde mit Flaschen und Steinen
beworfen ; mehrere Verhaftungen wurde vorgenommen:
eine Anzahl Personen wurden verletzt.
Die sozialdemokratische Parteileitung in Braunschweig
soll auf Anordnung des Berliner Zentralvorstandes die
Demonstration in die Wege geleitet haben . Da gegen
den Herzogregcnten nach Schluß des Theaters eine
Kundgebung  geplant war , verließ dieser um % 8
Uhr das Theater . Um 10 Uhr war alles ruhig.

* Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat in
ihrer letzten Sitzung beschlossen , zum Etat des Reichs¬
kanzlers eine Resolution  cinzubringen , die die
Vorlegung eines Gesetzentwurfs fordert , nach dem
im Deutschen Reiche , in den Bundesstaaten und in
Elsaß -Lothringen für die Wahl zum Reichstag und
zu den Landtagen das allgemeine , gleiche,
direkte und geheime  Wahlrecht für alle über
gQ Jahre alten Reichsang shörtgen ohne Unterschied des

Geschlechts ( !) nach Platzgabe der Verhältniswahl an¬
geführt wird.

* Die von dem erweiterten Vorstände des Wahlver¬
eins der Liberalen (Freisinnige Vereint-
g u n ö)  angenommene Resolution  zur Wahl-
rechtsvorlage hat folgenden Wortlaut : „Der erweiterte
Vorstand deS Wahlvereins der Liberalen (Freisinnige
Vereinigung ) ist der Meinung , daß nach der vom Mi¬
nisterpräsidenten am 10 . Januar im preußischen Abge¬
ordnetenhaus « gegen den freisinnigen Wahlrechtsantrag
abgegebenen Regierungserklärung , die ein Bekenntnis
zu den reaktionären Anschauungen darstellt , eine deut¬
liche Mitztrauenskundgebung seitens der Freisin¬
nigen Vereinigung , wenn tunlich seitens der Fraktions-
gemeinschast , gegen den Fürsten Vülow im Gegensatz
zu der Vertrauenskundgebung vom 5 . Dezember 1907
im Reichstage unerläßlich ist . Der geschäftsführende
Ausschuß wird ermächtigt , je nach dem Ausfall der
Mißtrauenskundgebung direkt zu entscheiden , ob . und
wann der Delegiertentag einzuberufen ist ." Diese Re¬
solution wurde mit allen gegen eine Stimme nach sehr
lebhafter Debatte angenommen.

Rußland . ^
* Am gleichen Tage , an dem in Berlin die Sozial¬

demokraten gegen das bestehende Wahlrecht demonstrier¬
ten , blickten die Ruffen auf den dritten Jahrestag des
„blutigen Sonntags ", an dem unter Gapons Füh¬
rung das Volk zum Petersburger Zarenschloß zog und
weggeschoffcn wurde . Der Tag verlief ruhig . Alle
Fabriken waren durch starke Abteilungen von Polizei
besetzt. Eine Anzahl von Verhaftungen und Haussu¬
chungen hei Mitgliedern der sozialdemokratischen Be¬
wegung wurden vorgenommen . Im ganzen wurden 2l
Personen verhaftet.

Marokko.
* Eines der größten religiösen Feste Marokkos , das

Hammelfest , verlief in F e z vollkommen ruhig und
sehr glänzend infolge der Beteiligung aller Kabilen der
Umgegend , der bcrberischen sowohl wie der arabischen,
woraus der Anschluß an die Sache Mulay Hasids
deutlich hervorgcht . Eine Ausrufung Mulay Ha-
fids auch in W a s a n erregte in den französischen
Kreisen Tangers Bestürzung , da Wasan einer der be¬
deutendsten religiösen Mittelpunkte des Landes ist und
der Einfluß der dortigen Scherifen sich bis nach Algier
erstreckt. Einige jener Scherifen bezogen bisher fran¬
zösische Subsidien . Die Loge wird immer verwickelter
imd der „Heilige Krieg " kann jeden Tag losbrechen.

Amerika.
* Die letzten Tage haben den Amerikanern wieder

gezeigt , wie e r n st die japanisch -amerikanischeu
Differenzen sind . In Scharen verlassen die japani¬
schen Einwanderer an der Pacificküste Amerika und
kehren in die Heimat zurück . Diese plötzliche und ganz
ungewöhnlich starke Rückwanderung wird dahin gedeu¬
tet , daß Japan seine Reserven einziehe.
Die Japaner verweigern die Angabe des Grundes für
ihre Abreise , sie erklären aber , sie folgten einem Be¬
fehl . — Das steht recht kriegerisch ans , kommt aber
nickt nnvermn ' ett , „ „ _

Gerichtszeitung.
§ Unschädlich gemacht . Ein Aufsehen erregender

Prozeß vor dem Mannheimer Schwurgericht fand dieser
Tage sein Ende . Der 33 Jahre alte Generalagent
Willy Bruckner  aus Niederlahnstein , zuletzt wohn¬
haft in Ludwigshafcn , hatte , obwohl verheiratet und
Vater zweier Kinder , einen wahren Sport daraus ge¬
macht , junge Mädchen an sich zu locken und zu verfüh¬
ren oder zu vergewaltigen . Durch sein elegant sicheres
Auftreten und seine Il -berredungsgabe gelang es ihm,
unerfahrene Mädchen in großer Zahl zu betören . Die
Zahl der direkten Belastungszeuginncn war mir ein klei¬
ner Teil der wirklich Betrogenen . Bruckner hatte ge¬
wöhnlich von einem Unteraaenten gemietete elegante
Wohnungen gut . Verfügung , ' in denen er seine Orgien
feierte . Die Geschworenen erklärten ihn der vollendeten
Notzucht in 10 und der versuchten Notzucht in 5 Fäl¬
len schuldig und versagten ihm in 6 Fällen die mil¬
dernden Umstände . Das Gericht erkannte darauf „in
Anbetracht der schonungs - und gewiflcnloscn Ausbeu¬
tung weiblicher Uncrsahrenheit und der Beharrlichkeit
des verbrecherischen Handelns au ) eine Zuchthaus-
st r a f c v o ,! 9 Jahren  und 10 Jahre Ehrverlust.
12 Jahre Zuchthaus batte der Sl ^o^ auwalt beantragt.Aerreyrsnachrichten.

( : :) Zusammenstell bare Fahrscheinhefte . Bei
der Tarisresocm der deutschen Eisenbahnen ist bekannt¬
lich jede Ermäßigung des Fahrpreises bei der Anwen¬
dung dieser Hefte weggesallcn . Unter Umständen wirb
deshalb die Benützung der Hefte jetzt sogar noch et¬
was teurer als die gewöhnlichen Fahrkarten , da man
bei den Heften einen bestimmten Zuschlag für die Schnell¬
züge bezahlt , ob man einen solchen benützt oder nicht.
Verschiedene ausländische Eisenbahnen haben ebenfalls
die Ermäßigung bei ihren Scheinen abgeschafst . Unter
diesen Umständen ist es für das reisende Publikum rat¬
sam , bei der Bestellung von zusammenstellbaren Fahr¬
scheinheften vorsichtig zu sein und erst die Preise der
einzelnen Fahrkarten zu berechnen . Aus diesem Grun¬
de wurde auch bei der letzten Generalkonserenz der
deutschen Eisenbahnvcrwaltungcn der Antrag einge¬
bracht , die Bedingungen der geschloffenen Rundfahrt
aufzilhebcn . Dieser Antrag wurde dann der ständigen
Tarifkommission überwiesen . Der sogenannte Rundrei¬
severkehr wird deshalb eine Reform erfahren müssen,
wenn er den Wünschen des Publikums entsprechen soll

tz Wem gehört die Maschine ? Tie Maschtnensa
kanten waren bisher in einer schwierigen Lage . Die
ihnen gelieferten Maschinen werden gewöhnlich in
Räumen , in denen sie ausgestellt werden , sest eingema
oder durch Schrauben mit dem Fundament des Gebä>
fest verbunden . Damit werden sie aber ein Bestandteil
Hauses . Hat eine Fabrik eine Maschine , auch klei>
oerkaust , so wird diese meist nicht bar bezahlt , sondern
jchlagsweise . Die Maschine gehört aber als BestaN
des Gebäudes , dessen Eigentümer . An dieser Aussa
hat das Reichsgericht längere Zeit festgehalten , ist jek>
doch wenigstens etwas davon abgewichen , wie aus e>
Urteil , das in der „Juristischen Wochenschrift" wird
geben ist, hervorgeht . Zwar hält der höchste Gerichl
im Prinzip an seiner alten Auffassung sest, aber es
jetzt mehr die Berkehrsansicht in den Vordergrund g»
Das heißt , bei der Entscheidung kommt es daraus a»
die Maschine so mit dem Gebäude vereint ist, daß,
der Anschauung des Verkehrs tatsächlich nur eine ®
vorhanden ist unb zwar in der Gestalt des für den f
trieb dauernd eingerichteten Gebäudes . Also eine i»[
gend eine Fabrik für deren Betrieb eingcmauerte !
schine ist Bestandteil des Gebäudes . Dagegen eine |
Maschine , die nicht für den betreffenden Betrieb besoß
hergeslellt , auch nicht eingebaut , sondern nur mit Sß
ben beseitigt ist, so daß sie ;ederzeit teichl getrennt j
den kann , gilt nicht als wesentlicher Bestandteil des
bäudes . Mit dieser neuen Ansicht des Reichsgerichts
die Verkehrsanjchauung wieder einen Sieg erfochten.

Vermischtes.
Eine aristokratische Hochzeitsseier wird dem

in Amerika veranstaltet . Miß Gladys Banderbilt veft
sich bekanntlich mit dem Grafen Szechenyi . Um in |
den europäischen Fürsten nachzustehen , wird das
in dem das Palais der Familie Banderbilt liegt , ps
Uch besetzt und abgesperrt werden , während der Tra'
eine Stunde vorher und .nachher ist jeglicher Verkehr
aufgehoben . Die ungeheuren Kosten, sie diese 'MaW
erfordern , bedeuten für eine Miß Banderbilt , die, »
heißt , 1 Million Pfund Sterling (20 Millionen Mop
Mitgift erhält , nicht viel . Dafür rvird die junge ’
Gräfin und bekommt von ihrem Gemahl , oder
gam , wie man jetzt noch sagen muß , einige selten^
Familien -Schmuckslücke zur Hochzeit . Das ist doch *
stens etwas Ausgleichendes : Alter Name , alte 6#
gen einige Millionen ! !

Mittel gegen kalte Füße . Leute , ä
ven ganzen Lag lang schreiben oder nähen und
den Körper toenig betvcgcn , können ihre kalten FM.
wärmen , ohne sie an den Ofen zu halten . Sie W
nur aufzustehen und sich langsam ans dm ZehensM
erheben , sodaß alle Muskeln des Fußes angespa »»'
den. Sie brauche:, nicht zu Hüpfen oder zu laufen,
dem sich einfach - > je langsamer , desto besser— »l
Zehenspitzen gu stellen und dann allmählich ihre n
kiche Stellung wieder einzunehmen . Dies ist
fchrift der schwedischen Bewegungskur . , ■,

r Ei « Gemütsmensch . Der Neuen Ges . Korr . !
aus N e u st r e l  i (j eine schnurrige Geschichte vo»,
nem mecklenburgischen Bauer geschrieben: Wer *
weilte König Wilhelm 2 . von Württemberg als
Leim Grotzhcrzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
litz. Da beide Fürftcn Anhänger des AutomodE
find , begaben sie sich im Krastlvagen nach dem '1
Nähe der Residenz Neustrelitz gelegenen Wildpark,
junge Erbgcoßherzog Adolf Friedrich war ebenfalls
von der Partie . Ans der Chaussee begegnet de»'
ltchen Automobil ein Gefährt ; ein Schimmel u»^
Brauner trabten sehr gemächlich davor und auf
Bocke sitzt in Seelenruhe ein Bäuerlein mit seiner!
deren Ehehälfte . Als die Huppe des großherzE
Automobils ertönt , beginnt der Schimmel unruhig
werden . Man stoppt sofort auf der anderen S «üft
fährt in langsamstem Tempo vorüber . Nichtdesto>̂
fängt das mecklenburger Vollblut an zu steigen
ein paar Capriolen liegt der Schimmel ans der ®f
Die Fürsten eilen sofort zur Hilfe . Der Grcßher/
den Gaul beim Kopf , und versucht, ihn auszurichft
dem Erbgroßherzcg auss lebhafteste unterstützt,
der König von Württemberg rnlt ein paar kündigt
sen die Stränge abwirst , um so dem Pferde das
stehn » zu ermöglichen . Das Bäuerlein nebst sei»'!
thvont indessen anscheinend ungerührt und seelcE
seinem Bocke. Den vereinten bundesfürstlichen * '
ungen gelingt es endlich, den Gaul aus die
bringen , und schließlich steht der Schimmel wird»
allen Bieren . Leutselig wendet sich der Grohhellft
sctnn » Untertan : „Diesmal ist die Sache ja »oft
abgelaufcn , und nun können sie erzählen : „Der
Herzog und der Erbgroßherzog haben mein Pstkft
gerichtet und der König von Württemberg hat E
bei geholfen ! — In echt mecklenburgischer Ruhe E
daraus der Dauer : „Mien leiw Herr , da Haren
hig blieben laten lünnt . Wenn sonn oll Ding j
Automobil ) ankümmt , denn sollt dce Schimmel v:
üm ; Hs stecht awer nahsten (nachher ) ook ganz
Idcc  Werre up !“ Er sprachs und fuhr seinen 0$
weiter.

Brennendes Automobil . Ein AittomobtlbE
in der Freitagnacht in der Friedrichswaße in bft
großes Aussehen hervor . An der Ecke der Ta »b'
geriet ein Droschkenautomobil plötzlich in Brands
»nächttge Stichflamme loderte aus dem BenzntE
vor , und im nächsten Augenblick brannte der KE
lichterloh . Der Chauffeur und die im Innern ft
Fahrgäste konnten sich nur durch schleuniges Äbl'-
vor großer Gefahr reiten . Man alarmierte die j
wehv, und bald erschienen zwei Löschzüge, die de»,
nach kurzer Zeit löschten . Das Vorderteil deS ^
bils ist durch das Feuer vollständig zerstört wo''
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Lokales.
Flörsheim , den 25. Januar 1908.

iv Die Personalien des Selbstmörders , der hier
in» Leichenhause oufgebahrt ist, sind nunmehr soweit feftge-
stellt. Es handelt sich um einen früheren Frankfurter Schutz¬
mann, der gestern von einem seiner ehemaligen Kollegen
wiedererkannt wurde, lieber den Grund des Selbstmordes
erzählte dieser folgendes: Der Selbstmörder hatte vor eini¬
ger Zeit, als er noch Schutzmann war, einmal einen freien
Tag, den er dazu benutzte io Zivil verschiedene Frankfurter
Wirtschaften zu besuchen. Als er nun hierbei in einen Streit
verwickelt wurde, ging er schnell nach Haus, zog seine Schutz-
mannsuniform an und hieb dann, in die Wirtschaft zurück¬
gekehrt, mit seinem Säbel auf seine Gegner ein. Dieses
Vorkommnisseswegen aber wurde der . Schutzmann* von sei¬
ner Behörde als seines Dienstes Verlust!« erklärt und da er
vor hatte, demnächst in den Stand der Ehe zu treten, und
nun mittel- und stellenlos dastand, mag er wohl die unselige
Tat in einem Anfalle von Verzweiflung begangen haben.

X Aus Massenheim wird geschrieben: Es ist richtig,
daß sich der hiesigen Bürgerschaft ein«außerordentlich heftige
Erregung bemächtigt hat, die kaum noch einer Steigerung
fähig ist. Der fünfte Brandst.ftungSfnll innerhalb einiger
Monate! Das ist ein bischen viel und eS ist den Leuten
nicht zu verdenken, wenn sie nicht nur den lebhaften Wunsch
haben, daß de: Brandstifter endlich der Gerechtigkeit anheim-
sollen möge, sondern auch eifrigst bestrebt find, die Gerech,
t'gkeit, die in diesem Fall immerhin ein schweres Amt hat
und nicht recht vorwärts kommt, etwas zu unterstützen. Leider
scheint die Fama hier dem guten Willen, Licht in das Dunkel
zu bringen, das die Person des TäterS umgibt, recht hinder¬
lich im Wege zu stehen. Es wird zu viel geredet und ge-
mutmaßt. U'd so entsteht schließlich ein derartiger Wirrwarr
von Meinungen und Mutmaßungen, daß die geringen vor-
handenen Spuren verwischt, ja vielleicht sogar gänzlich über¬
sehen werden. Die Bollsmelnung bezeichnet auch jetzt wieder
denselben jungen Mann als mutmaßlichen Täter, der zuerst
verdächtigt worden ist, während seither auch noch mit anderen
Personen gerechnet wurde. Es ist durchaus nicht unmöglich,
daß die Volksmeinung irrig ist, daß der wirkliche Brandstifter
sich hinter der irre geleiteten öffentlichen Meinung verbirgt
und so gewissermaßenä conto eines zn Unrecht Verdächtig¬
ten sündigt. Nach dem, was die bezüglich des Brandes bei
Wilhelm Faust eingeleitete Untersuchung bis jetzt ergeben
hat. kann der verdächtigte junge Mann offenbar hier gar
nicht in Frage kommen, da er, als das Feuer ausbrach, im
Kreise seiner Kameraden in einer Wirtschaft saß, die er auch
vorher nicht verlassen hat. Die Staatsanwaltschaft soll
übrigeng ebenfalls der Meinung sein, daß der Betreffende
als Täter nicht angesehen werden kann. Hoffentlich haben
die fortgesetzten Untersuchungen endlich Erfolg. Wie wäre
ks, wenn die Staatsanwaltschaft einmal einen tüchtigen De¬
tektiv mit der Sache betraute? Man sollte doch meinen,
daß es einem erfahrene« Poiizeimann möglich sein müsse,
in einem Dorfe von der Größe MaffenheimS dem Verbrecher
auf die Spur zn kommen. _

Bekanntmachung.
Infolge anderweitiger Festsetzung deL ortsüblichen Tag-'

tohnes werden unsere Bekanntmachungen vom 26. März
1904 und vom 31. März 1906 über die Höhe der Beiträge
zur Invalidenversicherung für den Kreis Wiesbaden (Land)
geändert wie folgt:

Vom 1. Januar 1908 ab:

Für

alL Lohn oder Gehalt

(Zu Ziffer 19 u. 20) Alle im Land¬
kreis Wiesbaden in sonstiger Weise
beschäftigten Personen, welche einer
der in der Bekannt» achung vom
26. März 1904 verzeichneten Kran¬
kenkassen nicht angehören, auch nicht
zu den Lehrern und Erziehern, den
HauSbeamtinncn, sowie zu den in
der Land- oder Forstwirtschaft be¬
schäftigten Personen gehören:
männliche Personen. . . . .

") weibliche Personen.
Lehrlinge über 16 Jahre . . .

**) Lehrmädchen über 16 Jahre . .
. Für diejenigen Personen, welche , -

->ne feste, fftr Wochen . Monate, Vierteljahre oder Jahre
vereinbarte bare Vergütung erhalten, sind Beiträge der-
irnigkn Lohnkiasse zu entrichten, in deren Grenzen diese bare
P-rgütung fällt, sofern diese Beiträge höher sind alS die
uach der vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden.

ßoffel, den 20. Dezember 1908.
Ter Vorstand der LandeSverficherungSonstalt Hksfen-Nastau.

Riedesel Freiherr z« Eisenach,
Landeshauptmann.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Wiesbaden, den 10. Januar 1908.
Der Königliche Londrat

i. V. : Frhr . von Münchhausen,
«egierungS-Assesser.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 22. Januar 1908.

Der Bürgermeister: Lanck

Bekanntmachung!
Die Liste der Gemeindemitglieder und sonstigen« timmbe-

rechtigten für die Gemeindewohlen liegt vom 15.—30. dS.
MtS. auf der Bürgermeisterei dahier zur Einsichtnahme der
Beteiligten offen.

Flörsheim, den 16. Januar 1908.
Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburts

tages Sr. Maj. des Kaisers
wird besichtigt, Montag den 27, Januar er ., abends
8 Uhr, im Gasthaus„Zum Schützenhof* ein

Festessen
zu veranstalten. Der Unterzeichnete ladet zur Teilnahme er¬
gebenst ein. Der Preis des Gedeckes beträgt 2.50 Jl .,

Die EinzeichnungSliste liegt auf der Bürgermeisterei und
im Schützenhof bereit.

Flörsheim, den 21. Januar 1908.
Der Bürgermeister: Lauck.

Sin Wochenbeitrag
der Lohnklaffe
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Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

H«m. Mnsikgefellsch ast. Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und Gesellschaftsabend im BereinSlokal (Franz
Weilbacher.

Kaninchenzüchterverei« „Fortschritt". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im BereinSlokal

^st -)
Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abend

Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
Freiw . Fenerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Vereinslokal (Josef Breckheimer.j
Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat Generalver.

sammkung.
Gesangverein Bolksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend

8lk Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend

9 Uhr Musiksiunde tot „Kaisersaal.*
Geflügel -, Vogel - und Kauinchenzüchterverei« :

Jeden zweiten Montag im Monat abends ‘/a9 Uhr
Versammlung im BereinSlokal(Frankfurter Hof.)

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im BereinSlokal(Jost.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im BereinSlokal (Fr . Breckhe>mer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch.*

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8'/- Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal.*

Turngesellschaft: Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Klnb Gemütlichkeit. Samstoa Abend8'/r Uhr, außer-
ordentliche Generalversamml,»ng bei Jos. Breckheimer.
Freibier und Hackfleisch.

Ballspiel -Klub : Samstag Abend8 Uhr Borstandssitzung
im BereinSlokal Fr . Jost.

Gesangverein Bolksliederbnud : Sonntag, den 28. d.
MtS., mittags 12 Uhr außerordentliche Generalver¬
sammlung im „Hirsch*. Wegen Wichtigkeit der Tages-
ordnung werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreichj
zu erscheinen. j

Gesangverein Liederkranz Samstag, den 25. Januar,'
abends 9 Uhr, ordentliche Generalversammlung im!
Rest. „Kaisersaal*. Alle Mitglieder, besonders die!
passiven, werden ersucht recht zahlreich zu erscheinen. -

Fremdeuverein Alemannia : Sonntag, den9. Februar, ?
nachmittags4 Uhr außerordentl. Generalversammlung
mit Borstandswahl bei Ad. Becker. UnentschuldigteS
Ausbleiben wird bestraft. H-erauf gestiftetes Gratis-
effen mit Freibier.

Kriegerverein . Die Mitglieder des Vereins werden zur
Feier deS Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers auf
Montag, den 27. dS. Mts . zu einem FestkommerS
hvfl. eingeladen. Die Feier beginnt abends 8 Uhr
im Karthäuser Hof. Sonntag Abend Ka sersgeburts»
tagsfeier beim M lltärverein ,m H;rsch.

Tnrugesellschast: Die Mitglieder werden höfl. gebeten,
zwecks Beteiligung an der Geburtstagsfeier Sr . Maj.
des Kaisers am Montag, den 27. Januar , abends 8
Uhr, im Vereinslokal„Karthäuser Hof* zu erscheinen.

ömteigening.
Mittwoch , den 29. Januar ds. Js .,

vormittags 10 Uhr,
lassen die Adam Phil . Schichtet Erben ihre
sämtlichen, in hiesiger Gemarkung gelegenen Grund¬
stücke auf 6 Termine freiwillig versteigern.

1. Acker, ziehen auf beide Höllwege, 14 ar 53 qm
2. Kesselsee [Baumstück] 51
3. V am Riedweg, 5 „ 25 „
4. V im Bergfeld, zwischen Höllweg

und Oberehweg, 20 „ 59 „
5. in der neuen Erben, 20 , 85 ..
6. die Au [Baumstück] Io „ 11 „
7. n Unterer Maingrund [Baumstück] 15 „ 06 ,.
8. » stossen auf den Riedweg, 13 „ 15 „
9. w stossen auf beide Höllwege, 18 „ 65 ,

10. am Klingfloss, 10 „ 53 B
11. u stossen auf den Riedweg, 14 a 36 ,
12. Garten zwischen Höllweg u. Oberehweg 4 „ 81 „
13. Acker, vordere Platt , 22 „ 86 „
14. „ stossen auf den Riedweg, 28 „ 96 „
15. „ am Hüpfpfad überm See, 6 „ 82 „

Nähere Auskunft betr . der Versteigerung erteilt
Franz Schichtei,
Kolonialwarenhandlung,23 Untere lUafn$tra$$e ro.

Zur Feier des Allerhöchsten Ge-
vurtstaaes

$r. Majestät des Deutschen
Kaisers UHIbelm II.

findet Montag , den 27. Januar,
von abends 8 Uhr an,

im Saale des
Karthäuser Hof

cm

f « l -Kommers
statt , wozu alle Einwohner von Flörsheim mit ' Familie
hiermit eingeladen werden. Zur Unterhaltung wird eine
Musikkapelle Konzertstücke aufführen und von den Teil¬
nehmern patriotische Lieder gesungen werden. Zum
Ausschank kommt ein hochfeines, nach Pilsener Art ge¬
brautes Bier

■I per Glas 10 Pfg. »
Recht zahlreichen Besuch erwartet

24 Der Festausschuss.

Kirchliche Nachrichten.
Kvangelische Gottesdenst.

Sonntag, den 26. Januar.
Gottesdienst nachmittags 2 Ubr.

Mädchen

miiiiar-Ucreln. TlörsUci».
Am Sonntag , den 26. Januar 1908,

abends$ Ubr,
hält der Verein seine diesjährige

Mm
Seburtslags -Jder
im Gasthaus „Zum Hirsch “ ab, wozu alle Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen sind.
Eintritti— mark. Damen frei.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.17 Der Vorstand.
Beste«billigste Bezugsquelle

für neue und gebrauchte Motoren
in jeder Grösse [Gas, Benzin,

Benzol, Ergin etc.]
AnlagenSauggas

können das Hemdennähen und Micken gründ¬
lich erlernen bei I

Frau  Inepfim * Qirhi *r ! Dynamo*. Aerkreug-, KoirbearbeltungS'Maschlnen
r  iLrr eI1 il e  J o, ter ’ und Lokomobilen.

- Ja5“ Friedr. Schmitt,

20

Verkaufe von heute ab

erste Dual. Kalbfleisch
per Pfd . 6S und 7 « Psg.pa. Rindfleisch6* Pfg.

Julius Metzger,
Eisenbahnstraße.

Lieferung von:Elektromotoren,
z-,Kolrbearbeltu

und Lokomobilen.

Ingenieur -Bureau , 16
Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.

Mirtöttttäge
! empfiehlt die Buchdruckerei dieser Zeitung.
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ia eleganter fachmännischer Ausführung ’ und jeder Preislage empfiehlt das
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elf© 4i.Il . JE8« Mainz
Ecke Ludwig - und Fuststrasse.

Filiale : WP - 30 Markt . 30 . --Uz 1817 Telephon 1817.
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Enorm billiges * Einkauf.
1 . 1: . S ( ,tfn <. hinkauisgelegenbeit sind wir in der Lage , einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste , bestverarbeitete , hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt

zu g'anz ausserg -ewöhnlioh billigen Preisen
2U verkauf‘cn- ~ Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletots Wort Mk. 25 .— bis BO.— jetzt  Mk . SL
BO.— „ 82.— jetzt „ rr » .—
32.— „ So.— jetzt „ £8 .—
ob.— „ 40 .— jetat „ SO .—
40.— „ 45 — jetzt „ 32 —
45.— „ 48 — jetsr -t „ 3F .—

•t
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Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Sämtliche Knaben-Paletots

«eseu Autgake .los Artikel * mit * 5 Prozent Prei *ermÄ *»| K„n

Gebr Lesern
Sclmsterstr . 1« Mainz

Scltiisterstr , 40 .

Cognac
Scherer

I In allen Preislagen,
rervorrageude deutsche Marke.

PJ&JÜsfl — Preise au? den Etiketten. =
Sc/n -r '4 f Co . Langen . {Frank/ . a .M.)

Alleinige Vcrkaujsstclle: «
F L Haaek , Ap o th eke 8

Flörsheim

Nächste GewinnzieSiung
bereits am 1. Februar er.

#as, nSÄar 1 * e9et*1icb w,wbten
Bargrewinne 492800 Mark.

Haupttreffer 240000, 20000, 2 ä 8000 usw.
, , o ? , b6f®lt S berorstoht , orbitto B»tolli r an g sofort.

- B^e :Ügung 3 Mark , Beteiligung 6 Mark,
e . A. F. AInyer , Urämisch treig.

— Prospekte gratis . —

Auf der Rückseite
der Düten von

i)r. verker'«
Backpulver

| findci1  lSie  oru vorzügliches Eezeptza oiiicm
Kaffeekuchen.

j : Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick
vom Löffel fließt.

i tiltSTu Oetker ’s Backpulver dazuI und weise Nachahmungen entschieden zurück.

ü*flSHt©!*“ Reinecke,
Malerei, Hannover.

# OBia&untrsn .

Reichs -Post-
Bitter

Versaud hiervon allein nahem
1,000,000 Liter.

393*
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.S
fa
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O
a*•H9»
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©•m

Billigster und bestbekSmialkhster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberail sn haben.

Erste Taunus-Gegnac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburgr . d. II. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

5m 'Levtage von lind. Scchtold & Comp, in Wies-

Ä1JlÄ ‘SÄÄ t«Äs "£ ,Ba,w " k'" nä“

Raffauifchcr Allgemeiller
Landes -Kalender
auf das JahrZSvs . Redigiert vonW. Wittgen.

— 72  S . 4°, geh. - Preis 25 Pf . —
H" »pl -I »ha  it- Vollständiges Kalendarium je. Markt.

4>i»S- Lirndwirschafl!. und Gartenbaukalendcr. ZinS-
tabeSrn. TrächtigkeilSkalender. Anekdoten. Aufsätze von
ailgein. Rnteressc. *Fur Dienste beit(gröbere®*1 oon SBitö

«IStf P ^ lzgrat " von«.IpietoS, ? '̂% t,vnt, er Schafhirt , eine Erinnerung aus der Schlacht

Humoristisches(mit 6 Bildern,.

Durch alle Buch- uud Schreibwarenhandhintreo
~~ zu beziehen . -

vor-8>ir jctc Är̂ Grundbesig'
Stets Ia. ÄÄUfer flCmtrft,

eriiaMMöÜffißllff jErArt vermitteltK. Fischer.  Fra'il-
W HV kurt  a.M., Rotichilballee 18. Tekpho«-mii? — Vertreter gesucht.

Königliches Theater Wiesbaden. \
Veröffentlich,ing ohne Gewähr einer eocut. Adänderunad-r

^ ^ ^ Vorltellung.
Sa, ..- tag 2n. Jan . Ab. C Kleine Preise. ..Ma ia jStnari."
Sonntag, 26. Jan . „Max und Moritz" Volkepreise
m .  o !’f j! U(!r ® b F  ® ie  Redermmrs" Ans. 7 Uhr' I
Montag, - 7 Jan . 2(5̂ A. Zur Feier des allerhöchstes

Gchurisiagcs Sr . Majestät des Kaisers und Königs
Jubel-Qiierlure „Armide".

Dienstag, 28 Jan . Ab. l> „Der Barbier v. Sevilla."
Mittwoch, 29. Jan . Ab. B. Gastspiel Kourad Dreher'

„Der elugebiideie Kranke". „Ein blauer Teufel'' ^
Donnerstag, 30. Jan . Ab. C. „Die Walküre". Anfang-6'/r Uhr. '
Freitag, 31. Jan . Ab. I) . . Troubadour".

Santktag^ ^ .^ Febr. Ab. B. „Husarenfieber -. Anfang
Sonntag, 2.  Febr . Ab. A. ,,T amihä„ser".

Spielplan des Nesidenzlhealers
Wiesbaden.

(D-cnn nichts anderes angegeben An sang7 Nhr.l
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nicht« ander-r
». „„ . angegeben.)
SaulLtag, Sy, Jan . Neuheit! «Kolonialpelilik ."
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